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Einführung 

Die Ursprünge der irischen Neutralität sind in der Fachliteratur umstritten. Einige For
scher:innen sehen sie als Ausdruck des antikolonialen Nationalismus in Irland2, andere 
sehen sie in ähnlicher Weise als Teil der nationalen Identität und betonen damit, dass 
sich Irland in der Außen- und Sicherheitspolitik durch seine Neutralität vor allem von 
seiner früheren Kolonialmacht Großbritannien abgrenzen wollte3. Wieder andere sehen 
sie als pragmatische Reaktion auf die Komplexität innenpolitischer Konflikte und auf die 
Komplexität des Verhältnisses Irlands zu seinem unmittelbaren Nachbarn sowie als Pro
dukt geopolitischer Realitäten.4 Kritiker:innen der Neutralität bezeichnen sie als eine 
opportunistische und durchschaubare Strategie, mit der Irland von der Sicherheitspoli
tik seiner Nachbarländer profitiert und wenig bis keine Kosten für die eigene Sicherheit 
trägt – in anderen Worten als sicherheitspolitisches Trittbrettfahren oder free-riding.5 
Einen Überblick über die unterschiedliche Sichtweisen auf die Neutralität Irlands und 
über deren historische Entwicklung hat jüngst der irische Journalist Conor Gallagher in 
seinem Buch Is Ireland Neutral? gegeben.6 Hinsichtlich der titelgebenden Frage seine Bu
ches, ob Irland neutral ist, kommt er zu dem Schluss: »Es ist näher an der Neutralität 
als an der Nicht-Neutralität. Die irische Bevölkerung muss nur entscheiden, ob sie mit 
dieser Position zufrieden ist.«7 

Eine Entscheidung über die Neutralität setzt eine Debatte voraus – in Irland bleibt 
diese jedoch aus. Alle politischen Parteien sprechen sich für die Beibehaltung der perma
nenten Neutralität aus und dementsprechend befürwortet keine von ihnen offen einen 
Beitritt zur Nordatlantikvertrags-Organisation (eng.: North Atlantic Treaty Organiza
tion, NATO) oder einer anderen Form der gemeinsamen Verteidigung. Diese Position 
wird auch durch die öffentliche Meinung gestützt.8 Die Neutralität bildet vielmehr ei
nen übergeordneten und unhinterfragten Rahmen für Debatten über die Sicherheits- 
und Verteidigungspolitik Irlands. 
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328 Der Blick nach außen 

Dieser Beitrag untersucht, wie politische Akteur:innen in Irland die Neutralität auf 
unterschiedliche Weise in Debatten zur Außen- und Sicherheitspolitik genutzt und ihre 
Bedeutung im Laufe der Zeit zur Verwirklichung einer Reihe von politischen Maßnah
men und Positionen flexibel interpretiert haben.9 Diese unterschiedlichen Interpreta
tionen der Neutralität auf Ebene der Eliten und der Bevölkerung und die sich daraus 
ergebende Bandbreite an Beziehungen und Verpflichtungen sind für einen Großteil der 
Kontroverse in der Diskussion über die Sicherheitspolitik in Irland verantwortlich. Be
trachtet man diese Diskussion genauer, so kann man die Flexibilität des Begriffs und die 
symbolische Rolle erkennen, die er für die nationale Identität und das außenpolitische 
Selbstverständnis Irlands spielt. 

Der Beitrag zeichnet zunächst nach, wie Irlands Außenpolitik die Neutralität mit 
seinem Engagement in globalen und europäischen Sicherheitsstrukturen in Einklang 
gebracht hat. Danach setzt er sich mit der aktuellen Debatte über Irlands Sicherheits- 
und Verteidigungspolitik auseinander. Abschließend arbeitet der Beitrag heraus, dass 
es für Irland angesichts der Entwicklungen auf europäischer und globaler Ebene immer 
schwieriger wird, seine derzeitige Haltung beizubehalten. Irland muss sich ernsthaft 
mit seinen eigenen Sicherheitsbedürfnissen auseinandersetzen, verfügt derzeit jedoch 
nicht über die politischen und institutionellen Strukturen und Fähigkeiten, um eine an
gemessene Bewertung der eigenen sicherheits- und verteidigungspolitischen Bedürf
nisse vorzunehmen. Die Lehren, die aus diesem Beitrag gezogen werden können, sind 
nicht nur für Irland, sondern auch für die anderen neutralen Mitgliedstaaten der EU 
relevant. Der Sonderstatus dieser Staaten ist noch deutlicher geworden, seit Schweden 
und Finnland der NATO beigetreten sind und Dänemark sein opt-out aus der Gemeinsa
men Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) der EU beendet hat. 

Irland, Neutralität und europäische Verteidigung 

Um den Status der Neutralität als Rahmen für Debatten über die Sicherheits- und Ver
teidigungspolitik Irlands zu verstehen, muss man ihre Rolle im irischen Nationalismus 
während des Unabhängigkeitskampfs und bei der Mythologisierung der zentralen po
litischen Figur der wichtigsten politischen Partei der irischen Nachkriegsgeschichte – 
Eamon De Valera und Fianna Fáil – berücksichtigen.10 Bereits vor der Unabhängigkeit 
hatten sich prominente irische Nationalisten wie Sir Roger Casement für eine Neutrali
tät Irlands in Kolonialkonflikten des Britischen Empire eingesetzt, insbesondere im Bu
renkrieg. Diese Haltung setzte sich im Ersten Weltkrieg fort: Ein Schlüsselmoment war 
dabei die Spaltung der Irish Volunteers, einer 1913 gegründeten, paramilitärischen Ver
einigung irischer Nationalisten. Während eine Mehrheit ihrer Mitglieder John Redmond 
unter britischer Flagge an die Front folgt, verblieben rund 10.000 Mitglieder in Irland. 
Dies bedeutete in den folgenden Jahren das Ende des konstitutionellen Nationalismus, 
also des friedlichen Strebens nach der Selbstverwaltung Irlands als white dominion inner
halb des British Empire. 

Der Osteraufstand von 1916 und insbesondere seine Folgen, gekoppelt mit den Schre
cken des Ersten Weltkriegs, führten die irische Bevölkerung zunehmend auf die Seite 
jener, die eine vollständige Trennung vom Vereinigten Königreich forderten. Zudem ist 
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die Forderung einer Verweigerung der Einberufung zum Wehrdienst für Großbritanni
en, die im Wahlprogramm der Partei Sinn Féin von 1918 enthalten war, ein wesentlicher, 
wenn auch zu wenig erforschter Aspekt des Umschwungs Irlands vom Home Rule zum 
gewaltsamen Republikanismus in dieser Zeit.11 

Ironischerweise sorgte der unvollständige Charakter der 1922 erreichten Unabhän
gigkeit dafür, dass die Neutralität für die Identität des entstehenden irischen Staates 
noch wichtiger wurde. Die erste irische Regierung engagierte sich im Völkerbund und 
dem neu gegründeten British Commonwealth of Nations, um das Völkerrecht so weit 
wie möglich zur Anerkennung und Festigung der irischen Unabhängigkeit zu nutzen. 
Gleichzeitig sorgte jedoch die Tatsache, dass die britische Marine weiterhin drei Tiefsee
häfen als sogenannte Vertrags-Häfen (treaty ports) an der irischen Küste behielt12, dafür, 
dass eine Neutralität Irlands im Konfliktfall unmöglich gewesen wäre und dass die Rück
gabe dieser Häfen eine zentrale Rolle in Irlands Streben nach Unabhängigkeit spielte. 

Eamon De Valera wurde 1932 zum ersten Mal ins Amt des Premierministers (Taoise
ach) gewählt und sollte Irlands längst dienender Premierminister werden. Die von ihm 
gegründete Partei Fianna Fáil sollte die irische Politik bis zu einer katastrophalen Wahl
niederlage im Jahr 2011 dominieren.13 Der Wirtschaftskrieg mit Großbritannien, der in 
den 1930er-Jahren unter dem Motto »Burn everything British but their coal« geführt wur
de, führte schließlich zum Zugeständnis, dass die drei Vertrags-Häfen an Irland zurück
gegeben wurden, wodurch Irland bei Ausbruch des Zweiten Weltkriegs im Jahr 1939 sei
ne Neutralität erklären konnte. Trotz der Mythenbildung um die irische Neutralität im 
Zweiten Weltkrieg durch die Regierung – gute Beispiele hierfür sind De Valeras Radio
ansprache vom 16. Mai 1945, in der er die von Winston Churchill drei Tage zuvor geäu
ßerte Kritik an Irlands Neutralität scharf zurückwies14, und die Beileidsbekundungen an 
den deutschen Botschafter zum Tod Hitlers – war Irlands Position während des Krieges 
durch die Zusammenarbeit und Notfallplanungen mit den Alliierten geprägt, wie Eunan 
O’Halpin in seinem Buch Spying on Ireland dokumentiert15. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg fand sich Irland trotz seiner Vergangenheit als aktiver 
Mitgliedstaat des Völkerbunds am Rand der Weltpolitik. Aufgrund sowjetischer Einwän
de – offiziell wegen der irischen Neutralität, jedoch wohl eher von dem Bestreben getra
gen, die Zahl pro-westlicher Stimmen in den Vereinten Nation zu begrenzen – wurde 
Irland zunächst von den Vereinten Nationen (VN; eng.: United Nations Organization, 
UNO) ausgeschlossen. Seinerseits entschied sich Irland aufgrund des anhaltenden Ter
ritorialstreits mit Großbritannien gegen eine Teilnahme an der entstehenden NATO. Als 
Irland im Jahr 1955 schließlich doch Mitglied der Vereinten Nationen wurde, zeigte sich 
die Paradoxie der irischen Position in den Reden des damaligen Taoiseach John Costello 
und des Außenministers Liam Cosgrave, in denen sie die drei Ziele der irischen Mitglied
schaft darlegten, die zumindest widersprüchlich, wenn nicht gar unvereinbar miteinan
der schienen: die Unterstützung der Vereinten Nationen, des Prinzips der Unabhängig
keit und des Antikommunismus.16 

Neben Irlands kultureller Nähe zum Westen im Kalten Krieg verdeutlichten auch 
wirtschaftliche und praktische Gegebenheiten – darunter die gemeinsamen Reise- und 
Handelsabkommen mit dem Vereinigten Königreich sowie die Bindung der irischen 
Währung an das britische Pfund – die enge Verflechtung mit dem Westen. Trotzdem 
gelang es Irland, sein Bestreben, eine neutrale Kraft in der internationalen Politik zu 
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sein, in einigen Schlüsselbereichen zum Ausdruck zu bringen, insbesondere in der 
nuklearen Abrüstung und bei Friedensmissionen der Vereinten Nationen. Seit der 
ersten Entsendung irischer Truppen zur United Nations Observer Group in Lebanon 
(UNOGIL) im Jahr 1958 hat das irische Militär keinen einzigen Tag ohne Teilnahme an 
Friedenseinsätzen der VN verbracht. 

Ein aufschlussreiches Beispiel für die irische Haltung zu diesen Einsätzen sind die 
gegensätzlichen Wahrnehmungen zweier bedeutender Vorfälle während der irischen 
Beteiligung an der UN-Mission im Kongo (United Nations Operation in the Congo, 
UNOC). Der eine, der Niemba-Hinterhalt von 8. November 1960, bei dem neun irische 
Blauhelme von Milizionären der Luba getötet wurden, erhielt große mediale Aufmerk
samkeit und wurde oft als Symbol für die Opferbereitschaft irischer Friedenstruppen 
herangezogen. Der andere, die fünftägige Belagerung von Jadotville von 13. bis 19. 
September 1961, bei der irische Blauhelme ohne Unterstützung einen UN-Außenposten 
gegen eine weit überlegene feindliche Streitmacht verteidigten, bevor sie sich schließ
lich ergeben mussten, blieb lange Zeit im Verborgenen. Erst nach 50 Jahren konnte 
Irland sich mit dem Einsatz militärischer Gewalt durch seine Soldaten im Ausland 
auseinandersetzen und den beteiligten Soldaten schließlich Anerkennung für ihren Mut 
zollen.17 

Nur wenige UN-Missionen nach dem Kongo waren ähnlich robust mandatiert. Die 
fortgesetzte Beteiligung Irlands an internationalen Einsätzen hat sich jedoch als wert
volle Stütze für die irischen Streitkräfte erwiesen (nicht zuletzt im Bereich der Besoldung 
von Soldaten) und fand breite Zustimmung in der Bevölkerung. Das Patt des Kalten Krie
ges sorgte außerdem dafür, dass UN-Missionen weniger politisch umstritten waren, und 
der Schwerpunkt auf Friedenssicherung und Beobachtungseinsätze verhinderte eine er
neute Auseinandersetzung mit Fragen militärischer Gewaltanwendung. 

Parallel zu seinen Aktivitäten in den Vereinten Nationen wurde Irland ab 1973 zu
nehmend in den europäischen Integrationsprozess eingebunden. Die Bestrebungen der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) beizutreten wurden zwar von mehreren 
Parteien (darunter Sinn Féin und die Labour Party) abgelehnt, von den beiden großen 
Parteien jedoch unterstützt und in einem Referendum 1972 mit überwältigender Mehr
heit angenommen. Der Hauptgrund für die Ablehnung der Mitgliedschaft war die Sorge 
vor einer Bedrohung der irischen Industrie – nicht die Sorge um die Neutralität. Trotz
dem stellte die EWG-Mitgliedschaft Irlands Status als neutraler Staat vor neue Heraus
forderungen, da es unter den neun EWG-Staaten der einzige Staat außerhalb der NATO 
war. Gleichzeitig vertiefte der EWG-Beitritt die politische und wirtschaftliche Integra
tion Irlands mit Westeuropa. Paradoxerweise wurde die Einschränkung der staatlichen 
Souveränität Irlands zumindest teilweise als Mittel zur Durchsetzung der Trennung vom 
Vereinigten Königreich gesehen. So ist es etwa schwer vorstellbar, wie Irland sich ohne 
die Unterstützung der EWG-Institutionen von der Bindung an das britische Pfund hätte 
lösen können. Mit dem Beitritt zur EWG endeten schließlich auch alle Aussichten auf ei
ne Formalisierung der Beziehungen zur Bewegung der Blockfreien Staaten (eng.: Non- 
Aligned Movement, NAM). 

Die Spannungen zwischen der irischen Außen- und Sicherheitspolitik und der euro
päischen Integration traten in Irland jedoch erst mit den Vertragsreformen der 1990er- 
und 2000er-Jahre zutage. Als die Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik (GASP) der 
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EU Gestalt annahm, zeigte sich der Widerspruch zur militärischen Neutralität Irlands 
zunächst in den Referenden über die Verträge von Maastricht und Amsterdam und dann 
noch deutlicher im Referendum über den Vertrag von Nizza, der von der irischen Bevöl
kerung zunächst abgelehnt wurde. 

Im Gegensatz zu anderen EU-Staaten muss Irland jede Ratifikation von Änderungen 
der EU-Verträge durch ein Referendum bestätigen. Dies geht auf ein Urteil des Obersten 
Gerichtshofs aus dem Jahr 1987 (Crotty v An Taoiseach [1987] IR 713) zurück, das auf eine 
Klage von Raymond Crotty gegen die Regierung und ihren Versuch einer Ratifikation der 
Einheitlichen Europäischen Akte (EEA) folgte. Das Urteil des Obersten Gerichtshof er
klärte die Ratifikation der EEA für verfassungswidrig und warf dabei vor allem Frage der 
Souveränität auf: ob eine Regierung das Recht habe, Teile der irischen Souveränität, ins
besondere in der Außenpolitik, den Interessen anderer Staaten unterzuordnen und ob 
ein solcher Schritt verfassungskonform wäre?18 Das Urteil kam zu dem Schluss, dass die 
EEA einen Eingriff in die Souveränität Irlands darstelle und demnach eine Änderung der 
Verfassung notwendig mache, die ihrerseits eines Referendums bedarf. Die EEA führte 
dementsprechend zur zehnten Änderung der irischen Verfassung (Tenth Amendment of 
the Constitution Act, 1987), die im Mai 1987 einen Referendum unterzogen wurde. Seit 
Crotty v An Taoiseach haben die Regierungen Irlands Änderungen der EU-Verträge über 
diesen Weg einer Volksabstimmung unterzogen.19 Dies und ein Gerichtsurteil aus dem 
Jahr 1995, das die Regierung Irlands daran hindert, staatliche Mittel zur Förderung ei
nes bestimmten Ergebnisses eines Referendums einzusetzen,20 haben zur Konsequenz, 
dass Vertragsratifizierungen politisch höchst umstritten sein könnten. 

Nach dem Scheitern des ersten Referendums über den Vertrag von Nizza im Juni 
2001 und um Bedenken hinsichtlich der Neutralität zu entschärfen, verhandelte die iri
sche Regierung mit den anderen EU-Staaten im Rahmen des Europäischen Rates von 
Sevilla die sogenannte »Sevilla-Erklärung«21, in der Irlands Status als militärisch neu
traler Staat bekräftigt wurde. Zudem nahm die Regierung in die Änderung der irischen 
Verfassung, die für die Ratifikation des Vertrags von Nizza notwendig war, eine Bestim
mung (Artikel 29.4.9) auf, die Irland den Beitritt zu einer gemeinsamen europäischen 
Verteidigung untersagt.22 

Der Vertrag von Nizza wurde schließlich im zweiten Anlauf im Oktober 2002 an
genommen. Der auf ihn folgende Vertrag von Lissabon wurde hingegen wiederum und 
trotz der genannten Zusicherungen im ersten Anlauf abgelehnt. Die Gründe hierfür wa
ren vor allem Bedenken über die neu definierte Begrenzung der Anzahl an EU-Kommis
saren23 und über die gegenseitige Unterstützung der EU-Staaten gemäß Artikel 42 Ab
satz 7 und Artikel 222 des Vertrages. Nach erneuten Verhandlungen wurde der Vertrag 
in einem zweiten Anlauf im Oktober 2009 angenommen, allerdings unter sehr unter
schiedlichen wirtschaftlichen Bedingungen. 

Interessanterweise unterstützten sowohl im Fall des Vertrags von Nizza als auch im 
Fall des Vertrags von Lissabon die drei großen politischen Parteien die Verträge uneinge
schränkt, ebenso wie die kleineren und inzwischen aufgelösten Progressive Democrats. 
Offener Widerstand beschränkte sich auf die winzige Socialist Party, die Green Party, 
Sinn Féin und andere unabhängige Stimmen aus dem linken Lager sowie auf eine kurz
lebige proto-populistische Organisation namens Libertas, die vom sozialkonservativen 
und wirtschaftsliberalen Millionär Declan Ganley, finanziert wurde24. Dass der Vertrag 
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von Nizza und der Vertrag von Lissabon trotz der starken Unterstützung der beiden gro
ßen Parteien im ersten Anlauf abgelehnt wurden, deutet darauf hin, dass in Irland ei
ne Kluft zwischen der Wahrnehmung der Eliten hinsichtlich der Vorteile einer EU-Mit
gliedschaft und den Sorgen der Bevölkerung hinsichtlich der Souveränität und Neutra
lität existiert.25 

Trotz der Skepsis der Öffentlichkeit hat Irland in den letzten 14 Jahren bedeutende 
Beiträge sowohl zu den EU-Battlegroups als auch zu Missionen im Bereich der Gemein
samen Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) geleistet. Obwohl die irische Betei
ligung an der Tschad-Mission der European Union Force (EUFOR CHAD/RCA) nicht un
umstritten war, blieb der pro-europäische Konsens bestehen, und die GSVP-Missionen 
blieben weitgehend von kritischen Stimmen verschont, da sie dem sogenannten »Triple- 
Lock«-Prinzip entsprachen. Dieses Prinzip sieht vor, dass die Entsendung von Streit
kräften nur auf Basis einer Resolution des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen so
wie mit Zustimmung der Regierung und des Parlaments erfolgen darf.26 Realpolitisch 
handelt es sich dabei jedoch lediglich um ein »Double-Lock«-Prinzip, da es äußerst sel
ten vorkommt, dass eine Regierung eine Abstimmung im Parlament verliert. Selbst in 
Fällen von Minderheitsregierungen, wie zwischen 2016 und 2020, sorgte die Unterstüt
zung der beiden großen Parteien für Aktivitäten im Rahmen der GSVP dafür, dass eine 
Niederlage bei einer Abstimmung über den Einsatz im Dáíl, dem Unterhaus des irischen 
Parlaments (Oireachtas Éireann), unwahrscheinlich war. Die veränderte politische Land
schaft in Irland nach 2011 erhöhte jedoch die Wahrscheinlichkeit einer effektiven parla
mentarischen Opposition gegen die irische Beteiligung an der Sicherheits- und Vertei
digungspolitik der EU. 

Bis 2011 herrschte zwischen den wichtigsten irischen Parteien ein relativer Konsens 
in Bezug auf die Sicherheits- und Verteidigungspolitik, wobei die Partei Fine Gael eine 
leichte Tendenz zur Unterstützung einer stärkeren militärischen Integration aufwies, 
die Labour Party sich stärker zur Neutralität bekannte und Fianna Fáil dazwischen lag. 
Die Weißbücher zur Verteidigung aus den Jahren 2000 und 201527 sowie die Weißbü
cher zur Außenpolitik aus den Jahren 1996 und 201528 spiegelten diesen Konsens wider 
und betonten Irlands Rolle als konstruktives und engagiertes Mitglied der internationa
len Gemeinschaft, das sich auf die Einhaltung des Völkerrechts konzentriert, aber auch 
bereit ist, in Solidarität mit Staaten zu handeln, die auf dasselbe Ziel hinarbeiten. 

Die Finanzkrise 2007–2008 und der darauf folgende systemische Schock der iri
schen Wirtschaft führten jedoch zu einem noch nie dagewesenen Einbruch der Fianna 
Fáíl auf nationaler Ebene bei den Wahlen 2011.29 Im Jahr 2016 wurden auch Fine Gael 
und die Labour Party von den Wähler:innen abgestraft und zwar für die für die Sparpo
litik, die Irland im Rahmen des Hilfsprogramms des Internationalen Währungsfonds 
und der EU verordnete bekommen hatte.30 Das Muster, das sich nach der Wahl 2020 
abzeichnete, mit drei etwa gleich großen Parteien (Fianna Fáíl, Fine Gael und Sinn Féín) 
und einer Reihe kleinerer Parteien und Unabhängiger, wiederholte sich bei der Wahl 
2024. In beiden Fällen war eine Koalitionsregierung, an der zwei der drei größeren 
Parteien beteiligt waren, die einzige realisierbare Option, auch wenn entweder eine 
Gruppe von Unabhängigen (wie im Jahr 2025) oder eine kleinere Partei, wie die Green 
Party im Jahr 2020, dazu geholt werden müssen, um der Regierung eine stabile Mehrheit 
zu verschaffen.31 
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Die zentrale Veränderung ist jedoch, dass im Parlament nunmehr politische Grup
pierungen wesentlich stärker vertreten sind, die der europäischen Integration und dem 
Neutralitätsverständnis der Regierung traditionell kritisch gegenüberstehen. Inwieweit 
dies zu einem Wandel in der irischen Sicherheitspolitik führt, wird im weiteren Verlauf 
dieses Beitrags und anhand von drei Schlüsselmomenten untersucht, die den Charakter 
der Sicherheits- und Verteidigungsdebatten in der gegenwärtigen Politik Irlands ver
deutlichen: (1) die Debatte über die Ständige Strukturierte Zusammenarbeit (eng.: Per
manent Structured Cooperation, PESCO) im Unterhaus des irischen Parlaments, dem 
Dáil Éireann, (2) die irischen Reaktion auf den Angriffskrieg Russlands gegen die Ukrai
ne, einschließlich des Consultative Forum on International Security Policy, und schließ
lich (3) die Parlamentswahlen von 2024. 

Irlands Beitritt zur PESCO 

Die Ständige Strukturierte Zusammenarbeit im Bereich Sicherheit und Verteidigung 
wurde durch die Annahme des Vertrags von Lissabon ermöglicht, doch erst im Juli 2017 
wurde der Prozess durch einen Beschluss des Europäischen Rates in Gang gesetzt. Die 
erste Diskussion über PESCO im Dáil Éireann ist ein Beispiel für die vorsichtige Heran
gehensweise der beiden großen Parteien. Erkennbar wird diese etwa in einem Austausch 
zwischen einem hochrangigen Abgeordneten der Fianna Fáil, Seán Haughey, und der 
Staatsministerin für europäische Angelegenheiten, Helen McEntee (Fine Gael), im Juli 
2017, also unmittelbar nach dem Treffen des Europäischen Rates, auf der die Aktivierung 
von PESCO beschlossen wurde. 

Sean Haughey: I agree with everything stated in the communiqué from the European 
Council meeting on internal security. […] The most important one was the estab
lishment of a permanent structured co-operation, PESCO. […] The Irish Times ran a 
series of articles…stated Ireland is enthusiastic about the PESCO initiative, but will 
not participate in any of the measures proposed or the other measures outlined at 
the recent European Council meeting. There seems to be a contradiction in that we 
are enthusiastic about all of these initiatives but will not participate in them. Will the 
Minister of State clarify our position on this, particularly from the point of view of Irish 
neutrality? 

Helen McEntee: We have always been at the heart of peacekeeping. Reference was 
made to PESCO. We are not stopping other member states from following their own 
route in that regard. We have no plans to join NATO in the middle of the night but we 
are very much open to supporting the peacekeeping process and getting to the heart 
of what the problems are and why people are fleeing their own countries.32 

Während beide die Initiative prinzipiell begrüßten, den Beitritt Irlands befürworteten 
und hervorhoben, dass dieser keine Herausforderung für die Neutralität darstelle, be
tonte Haugheys Redebeitrag den Widerspruch zwischen dem Enthusiasmus für und der 
Nichtteilnahme an PESCO. McEntees Antwort verwies auf das Fehlen einer Entschei
dung auf Regierungsebene und antizipierte gleichzeitig Kritik hinsichtlich der irischen 
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Neutralität. Der Ansatz von Fianna Fáil und Fine Gael war demnach, um einen »Brexi
tismus« zu zitieren, den Kuchen behalten und ihn gleichzeitig essen zu wollen – sowohl 
enthusiastisch neutral zu bleiben als auch Teil von PESCO und anderen kooperativen 
Maßnahmen zu sein. Kritiker dieses Ansatzes hielten dagegen, dass Irlands Neutralität 
in den Händen von Fianna Fáil und Fine Gael vielmehr zu einer Mitgliedschaft in westli
chen Sicherheitsorganisationen geworden sei, die lediglich mit Neutralität garniert sei. 

Wie sich im weiteren Verlauf dieses Beitrags noch zeigen wird, prägte dieses Span
nungsverhältnis zwischen Wahrung der Neutralität und Interesse an einer Teilnahme 
die gesamte Diskussion über die PESCO (und Sicherheitszusammenarbeit im weiteren 
Sinne). Dass sich diese Spannung auch auf die Strategie der Regierungsparteien zur Ge
nehmigung der Beteiligung an der PESCO ausgewirkt hatte, zeigten ihre erfolglosen 
Versuche, die Zustimmung des Parlaments ohne Debatte zu erhalten, und ihre erfolg
reichen Versuche, diese Debatte auf ein Minimum zu beschränken, indem sie einen Vor
schlag von People Before Profit (PBPA), einer kleinen Gruppierung der extremen Linken, 
zur Verlängerung der für die Debatte vorgesehenen Zeit bis Januar 2018 ablehnte.33 

Die Sichtweise der Regierung auf PESCO ging aus dem von Außenminister Simon 
Coveny eingebrachten Antrag auf Genehmigung der Beteiligung Irlands hervor. Dieser 
sah PESCO als Fortsetzung der irischen Außenpolitik und betonte den freiwilligen und 
selektiven Charakter der Beteiligung: 

Simon Coveney: The wider context [of PESCO] is that the European Union and its im

mediate neighbourhood faces new and ever more complex challenges. […] Ireland has 
always strongly supported the development of the CSDP and of EU capacity to respond 
to international crises in support of the UN and has participated in all aspects of CSDP 
since it was established […] At Ireland’s insistence, PESCO’s participation criteria ex
pressly stipulate that PESCO will be undertaken in full compliance with the Treaty on 
European Union and the associated protocols. […] no implications for Ireland’s policy 
of military neutrality or the triple lock on the deployment of Irish forces overseas […] it 
is important that the European Union can demonstrate unity and cohesiveness.34 

Diese Passage verdeutlicht die Spannungen in der Argumentation der Regierung, dass 
PESCO eine Fortsetzung einer bewährten Praxis darstelle und gleichzeitig eine Antwort 
auf neue und komplexe Sicherheitsherausforderungen sei. Zudem betonte Coveney die 
europäische Einheit angesichts des Brexit. Ein interessantes Element der gesamten De
batte ist, dass nur ein einziger Abgeordneter des Unterhauses (Teachta Dála, TD) eine 
direkte Verbindung zwischen der Unterstützung der EU für Irland während des Brexit- 
Prozesses, insbesondere in Bezug auf Nordirland und die Grenze, und der Beteiligung 
Irlands an PESCO herstellte. Eine zentrale Herausforderung für die »Neutralitätspuris
ten« (in Ermangelung eines besseren Begriffs) und die Regierung war und ist die Fra
ge, wie die politischen Anforderungen der europäischen Integration, die ein Geben und 
Nehmen in verschiedenen Themenbereichen erfordern, mit dem Wunsch, Unparteilich
keit im Bereich der Sicherheit und Verteidigung zu wahren, in Einklang gebracht werden 
können. 
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Auch die Abgeordnete Lisa Chambers, damals Sprecherin von Fianna Fáil für Vertei
digung, unterstützte den Antrag auf Teilnahme an PESCO und schloss sich der Argu
mentation des Ministers an: 

Lisa Chambers: PESCO is not about creating a European army or undermining our neu
trality, which is simply false. […] Not joining would show that we were less committed 
to working with other member states to ensure security and peace across the European 
Union. It would also leave us as an outlier in the European Union in defence matters 
[…]. 
We need to give a commitment to this House that while we are joining PESCO and see 
the benefits of it, we also hear the concerns of Members and of some citizens and we 
will commit to more robust and extensive debate on defence policy and defence issues 
in this House and at committee level on a more regular basis. […] We need to increase 
defence spending. The defence budget is paltry. It does not allow us to build the proper 
capabilities we need.35 

Obwohl sie die Position der Regierung unterstützte, kritisierte TD Chambers die Her
angehensweise an PESCO und die Verteidigungspolitik im Allgemeinen. Aber auch hier 
zeigte sich der Ansatz, den Kuchen haben und gleichzeitig essen zu wollen: Irlands be
sondere Politik in diesen Fragen solle respektiert werden und es solle gleichzeitig nicht 
zu einem Außenseiter in der EU werden. Der letzte Teil der angeführten Passage befasst 
sich schließlich mit den Kosten der Verteidigung. Anstatt diesem Thema auszuweichen, 
argumentierte die Abgeordnete entschieden, dass die irischen Streitkräfte, wenn sie sich 
auf Basis des Triple-Lock Prinzips an Auslandseinsätzen beteiligen sollen, auch ange
messen ausgerüstet sein müssen. 

Die übrigen Redner:innen, die sich für den Antrag aussprachen, wiederholten größ
tenteils das anfänglich Gesagte: PESCO sei eine Fortsetzung und keine Veränderung des 
bisherigen Engagements Irlands in der GSVP, der EU und der VN. Zudem seien Schutz
maßnahmen vorhanden, um die irische Position zu wahren, und Irlands Erfolg bei der 
Durchsetzung dieser Schutzmaßnahmen spiegle sowohl den eigenen Einfluss als auch 
die guten Absichten der europäischen Partner wider Gleichzeitig bestehe jedoch eine 
wirkliche Notwendigkeit – bedingt durch externe Bedrohungen und den Brexit – für ei
ne stärkere europäische Zusammenarbeit in diesem Bereich. 

Der erste Redner gegen den Gesetzentwurf war der Abgeordnete Aengus O’Snodaigh 
von Sinn Féin. Er begann mit einem direkten Angriff auf den Fianna-Fáil-Sprecher an
statt auf die Regierung. Dies spiegelt eher den parteipolitischen Wettbewerb wider als 
eine inhaltliche Auseinandersetzung mit PESCO selbst. Gleichzeitig reagierte er unmit
telbar auf die vorangegangene Darstellung des Themas als eine Angelegenheit des Re
spekts und der Unterstützung für die irischen Streitkräfte: 

Aengus O’Snodaigh: I know of nobody in this Dáil who wants the Defence Forces to run 
on a shoestring budget. Nobody in this Chamber wants Irish soldiers to be sent over
seas without proper protection or equipment. […] this agenda because it was apparent 
at the time of the first Lisbon treaty referendum. That was the first attempt by the two 
parties, Fianna Fáil and Fine Gael, to pull the wool over the eyes of the Irish electorate. 
When voters rejected it the parties cobbled together a triple lock […] I have no wish for 
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Ireland to be a cog in an ever-increasing military structure or for our money to be diver
ted from the social fund into military research and development. […] we are going to 
become dependent on an EU military programme that will not be under our control. 
[…] the Chief of Staff of the Defence Forces was touted as the person who would be in 
charge.36 

Der Redebeitrag des TD O’Snodaigh zeigt einige Schlüsselthemen auf, die für die Geg
ner:innen der PESCO und einer irischen Beteiligung an der Verteidigungszusammen
arbeit von Bedeutung sind. Erstens wurde die schleichende Aushöhlung der Neutralität 
kritisiert, zweitens eine generelle Ablehnung des Militarismus betont, und drittens wur
de der Vorwurf erhoben, dass die politischen Eliten – sowohl in Irland (in Form von Fi
anna Fáil und Fine Gael) als auch in der EU – versuchen würden, eine öffentliche Debatte 
zu vermeiden und die Menschen hinters Licht zu führen. An diesem Punkt zeigen sich 
Parallelen zwischen der Rolle der Neutralität in politischen Debatten in Irland und der 
Rolle der Migration in populistischen Diskursen in anderen Ländern. 

Die Themen der Gegner:innen wurden auch von Sean Crowe, einem Parteikollegen 
von O’Snodaigh, aufgegriffen und weiter ausgeführt: 

Sean Crowe: Ireland’s deeper integration into the European Union’s military system is 
completely unacceptable and not wanted by the vast majority of Irish people. If the 
motion is passed, the fight against PESCO will not end. Ireland’s involvement in PESCO 
would violate Article 29.4.9° of Bunreacht na hÉireann [Constitution of Ireland] which 
states the Government cannot adopt any European Union decision that would create 
an EU common defence, as outlined in Article 42 of the Lisbon treaty.37 

Crowe konzentrierte sich auf das Spannungsverhältnis zwischen der bereits erwähnten 
Verfassungsbestimmung, sich nicht an einer kollektiven europäischen Verteidigung zu 
beteiligen, und der Beteiligung an PESCO. Obwohl dieses verfassungsrechtliche Element 
existiert, wurde die Beteiligung Irlands an der PESCO bisher nicht rechtlich angefoch
ten, was nicht bedeutet, dass dies nicht in der Zukunft geschehen könnte. Das Kernpro
blem hierbei ist, dass PESCO an sich keinen direkten Verstoß gegen diesen Artikel dar
stellt, es jedoch einen Punkt geben könnte, an dem PESCO-Aktivitäten potenziell als ein 
solcher gewertet werden könnten. Darüber hinaus werden hier Unterschiede zwischen 
den Gegnern von PESCO erkennbar: Sinn Féin betonen den Verlust an Eigenständigkeit 
und Unabhängigkeit Irlands, während andere PESCO-Gegner eher einer breiteren anti- 
militaristischen Argumentation folgen. 

Der nächste Redner vertrat die Labour Party, die in der Vergangenheit als Junior-Ko
alitionspartner von Fianna Fáil oder Fine Gael an der Regierung beteiligt war. Im Zuge ih
rer Regierungsarbeit hatte sie die Teilnahme Irlands an GSVP-Missionen in der Vergan
genheit unterstützt, dabei jedoch eine stärkere Pro-Neutralitätsposition eingenommen 
als die beiden größeren Parteien. Neben der Kritik an der Militarisierung der europäi
schen Zusammenarbeit konzentrierte sich der Abgeordneter Ryan auf Verfahrensfragen 
und die Einschätzung, dass die Debatte vermieden oder verkürzt werde: 
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Brendan Ryan: The Labour Party is calling on the Government to halt a vote on Ire
land involvement in the permanent structured cooperation, PESCO, arrangement as 
we have not had a sufficient national debate on the matter. […] The video released by 
the European Union in support of PESCO is more like a movie trailer for »Top Gun 2« […] 
it glorifies military expenditure on fighter jets, battleships and heavy weaponry […] We 
can say »No« on.38 

Interessanterweise richtete sich die Kritik erneut stärker gegen Fianna Fáil als gegen Fi
ne Gael, da Fianna Fáil sich nicht der restlichen Opposition angeschlossen hat, um ei
ne Verlängerung der Debattenzeit durchzusetzen. Anders als die anderen PESCO-Geg
ner:innen zeichnet sich die Labour Party durch eine lange Geschichte der Unterstüt
zung für die europäische Integration aus. Obwohl sie sich in den 1970er-Jahren gegen 
den EWG-Beitritt ausgesprochen hatte, hat sie seitdem jedes EU-Vertragsreferendum 
unterstützt. Im Gegensatz dazu haben andere Oppositionsparteien und Gruppierungen 
einen schmalen Grat beschritten, indem sie die europäische Integration zwar prinzipiell 
befürworteten, jedoch jede einzelne Vertragsreform in der Praxis ablehnten. 

Die Debattenbeiträge der Partei People Before Profit (PBP), einer kleinen, weit links 
stehenden Gruppierung, konzentrierten sich auf breitere Themen wie eine Täuschung 
durch Eliten und Irlands Unterstützung des westlichen Militarismus: 

Richie Boyd Barrett: The Government is pulling a fast one here and Fianna Fáil is col
laborating, indeed colluding with it in that. […] The Government gambled that given 
all the focus on Brexit and the rush of legislation in the last couple of weeks, that this 
story would be buried and ignored by the media. It has largely succeeded in doing that. 

Brid Smith: Without the voice of the Opposition demanding a debate on this and 
continually raising it this week both at the Business Committee and on the floor 
of the House, we would not be having this debate. […] that this was being quickly 
sneaked through […] it is about the creation of a European army. The word »army« 
means aggression. It means tackling problems with arms, bombs, bullets, guns and 
heavy machinery…The elite in Europe must be delighted that it is giving us its backing 
and solidarity on Brexit and that we will support the elite on this destruction and the 
capacity it will give it to create a big army across Europe…The record of Deputies Finian 
McGrath and John Halligan is one of being on the side of anti-imperialism, standing 
with the anti-war movement, opposing troops in Shannon and opposing the type of 
NATO project which this measure will support. They should think twice before they 
allow the Government to push ahead with the vote in these circumstances.39 

In diesen Passagen zeigt sich, wie die Abgeordneten der PBP den Medien und den Eli
ten geheime Absprachen unterstellten, mit denen die Debatte vor der Öffentlichkeit ver
borgen werden soll. Zudem sahen sie eine Unterstützung Irlands für Militarismus, ins
besondere für einen US-Militarismus und eine mögliche EU-Armee. Schließlich wiesen 
die Abgeordneten auf die vermeintliche Scheinheiligkeit zweier unabhängiger Abgeord
neter in der Regierung hin, die sich zuvor gegen Militarismus und die Aushöhlung der 
Neutralität eingesetzt hatten. 
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Diese Themen wurden von anderen linken Abgeordneten im weiteren Verlauf der De
batte aufgegriffen: 

Mick Wallace: We are diving straight into this madness when we have almost ze
ro detail, and nothing official in writing, about what this could mean for Ireland’s 
neutrality. Instead of facts, the briefing document contains vague threats about us 
playing ball with the EU or else we cannot protect our interests within the Union. […] 
We must have details. What is PESCO and what will it do? […] How can we guarantee 
that PESCO will remain separate from the wars of aggression in which our European 
neighbours are very fond of being involved? […] I give the Taoiseach and the Tánaiste, 
Deputy Simon Coveney, a little credit for being straight because both of them would 
prefer to be able to say, »No, we are not neutral. We are actually happy to be in the 
US military’s camp. We are two out and out hawks and comfortable with it.« However, 
they have not got there yet and do not yet want to say it because it has not been the 
language they have been using. They might upset Fianna Fáil which would prefer to 
pretend until the end of its days that we are neutral.« 

Clare Daly: »The Government tells us that PESCO does not mean that we are joi
ning a European army, […] Mr. Macron specifically called for the establishment of an 
EU intervention force that would by 2020 […] In The Sunday Times in 2016 Conor Brady 
sketched it rather well when he said, in talking about closer EU defence co-opera
tion, that our politicians, as well as the military top brass, senior civil servants and 
diplomats, agreed with it but that it would be political suicide for any of them to 
make a full assault on Irish neutrality. He concluded: A policy of low-level, pragmatic 
collaboration with our EU partners in the building of defence capability is probably 
the best option. We could still argue that we are not, strictly speaking, part of the EU 
defence arrangements. It would be hypocritical, but we have no great reputation for 
straight-talking anyway.«40 

Erneut zogen sich die Themen Militarismus, Scheinheiligkeit der Eliten, einschließlich 
der Medien, und das Ignorieren des Volkswillens durch die Beiträge der beiden Abgeord
neten. Der Vertreter der Green Party, Abgeordneter Eamon Ryan, wies zudem auf einen 
möglichen NATO-Beitritt und dessen Auswirkungen auf die irische Allianzfreiheit hin: 

Eamon Ryan: The Green Party is opposed to Ireland’s entry into PESCO. …People have 
claimed that this is not a move towards the further development of NATO, but I will 
refer Members who may be considering voting in favour of the motion to the speech 
given by President Jean-Claude Juncker, the head of the European Commission, in his 
state of the European Union address, where he was again categoric and explicit on the 
need to develop a European defence union and that this would be in NATO’s interests.41 

Aus einer eher rechtsgerichteten Position heraus hob der unabhängige Abgeordnete 
Mattie McGrath in seinem Redebeitrag sowohl die Nutzung des Flughafens Shannon als 
auch die Frage der Eliten hervor. 

Mattie McGrath: We do not know the parameters of this PESCO process. I do not like it 
anyway. […] We do not wish to be led, blindfolded, into a position in which we should 
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not be. We have the name of a neutral country and I want to keep it. I am also questio
ning the use of Shannon Airport […] This started back with the Lisbon treaty. I will put 
my hand up and say that like an eejit [idiot], I was a member of the great party that 
voted for the treaty. I campaigned the first time but not the second time.42 

TD McGrath ist ein ehemaliges Mitglied von Fianna Fáil und für seinen soziale Konser
vativismus sowie für seine Offenheit bekannt. Interessanterweise war seine Position zu 
diesem Thema sehr ähnlich zu der seiner weiter links stehenden Kollegen, was darauf 
hindeutet, dass die zentrale Konfliktlinie in dieser Debatte nicht unbedingt auf einer 
traditionelle Links-Rechts-Achse verlief, sondern eher eine Eliten-gegen-Populisten Dy
namik aufwies. Dies lässt erkennen, dass Neutralität als Symbol im irischen politischen 
Diskurs eine ähnliche Rolle spielt wie Migration in anderen Ländern – sie trägt Unsi
cherheiten in Bezug auf Identität und Wandel in sich. 

Paul Murphy: The President of the European Commission, Mr. Jean-Claude Juncker, said 
on 10 November 2016, »We have to do this ourselves, which is why we need a new ap
proach to building a European security union with the end goal of establishing a Euro
pean army.« […] making even more of a mockery of our supposed neutrality, conside
ring the use of Shannon Airport. […] In reality, the agreed objective and goal will involve 
the expenditure of 2 % of GDP as outlined in NATO.43 

Wie auch die anderen Abgeordneten des linken Spektrums konzentrierte sich TD Mur
phy auf die Frage einer europäischen Armee sowie auf Verteidigungsausgaben als etwas 
grundsätzlich negatives und kritisierte das mangelnde Engagement für das Konzept der 
Neutralität. Ein wenig beachteter Aspekt der linken Position zu PESCO ist die Frage, wel
ches Niveau an Verteidigungsausgaben angemessen wäre und nur wenige Vertreter:in
nen dieser Position haben konkretisiert, welche Art von Streitkräften sie für Irland als er
forderlich erachten. Hinweise auf diese Überlegungen zeigten sich im Redebeitrag der 
unabhängigen Abgeordneten Maureen O’Sullivan, die für ihre Arbeit in den Bereichen 
soziale Gerechtigkeit und Bildung bekannt ist. 

Maureen O’Sullivan: The Minister spoke about threats. There are no threats to Ireland. 
It is an island country. It is neutral and its policies and plans all stress that. […] Malta is 
in the Mediterranean; we are on the periphery of Europe. It is illogical that Malta does 
not have to participate when we have to.44 

Die Seite der PESCO-Gegner:innen argumentierte, dass Irland seine Sicherheit durch 
den Verzicht auf Teilnahme an Abkommen zur kollektiven Verteidigung von interna
tionalen Entwicklungen entkoppeln könne. Angesichts der wirtschaftlichen und politi
schen Integration Irlands in Europa sowie der globalen wirtschaftlichen Verflechtungen 
durch ausländische Direktinvestitionen erscheint dies jedoch schwer vorstellbar. 

Das Abstimmungsergebnis fiel erwartungsgemäß aus: Fianna Fáil, Fine Gael und ei
ne Reihe unabhängiger, der Minderheitenregierung angehöriger Abgeordneter stimm
ten dafür, Sinn Féin, die Socialist Party, People Before Profit, die Green Party, die Labour 
Party und andere Unabhängige stimmten dagegen. Somit wurde die Abstimmung mit 
75 zu 42 Stimmen für PESCO entschieden. Der einzige Anflug von Unstimmigkeit auf 
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Seiten der Regierung war die Abwesenheit der genannten unabhängigen Abgeordneten, 
welche die Regierung unterstützen, sich aber in der Vergangenheit für die Neutralität 
eingesetzt hatten. 

Seit dem Brexit-Referendum sieht sich Irland besonderen Herausforderungen ge
genüber. Die irische Regierung hat zwar Anerkennung für ihr Management der Brexit- 
Verhandlungen erhalten, insbesondere dafür, dass sie die europäischen Partner dazu 
bewegen konnte, die irische Position zur Grenze entschieden zu unterstützen. Im Zu
ge dieses Prozesses ließ Irland jedoch auch eine größere Bereitschaft erkennen, sich an 
der Vertiefung der europäischen Integration zu beteiligen. Dies ist zum einen ein po
litisches Zugeständnis für die europäische Unterstützung in den Verhandlungen. Zum 
anderen ist es auch eine Folge des verringerten Handlungsspielraums für kleine Staaten 
in einer EU, die zunehmend von Frankreich und Deutschland dominiert wird. In der Ver
gangenheit waren die Differenzen zwischen den größeren Mitgliedstaaten groß genug, 
um kleineren Staaten die Möglichkeit zu geben, EU-Reformen an ihre eigenen Interes
sen anzupassen. In einer von Frankreich und Deutschland geführten EU werden diese 
Spielräume jedoch enger und der Raum für konstruktive Mehrdeutigkeit schrumpft. 

Irlands Reaktion auf die russische Invasion in der Ukraine 

Ein erstes Anzeichen dafür, dass russische Aktivitäten Auswirkungen auf Irlands Sicher
heit haben könnten, zeigte sich im Januar 2022, also einen Monat vor dem russischen 
Großangriff auf die Ukraine. Russland kündigte an, maritime Militärübungen in der 
ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) Irlands südwestlich des Landes durchführen 
zu wollen. Trotz Einwänden der irischen Regierung hätten die geplanten Militärübungen 
Manöver und Schießübungen in einem ökologisch sensiblen Fischereigebiet beinhal
tet. Um dies zu verhindern, kündigten die Fischer von Castletownbere an, die Übung 
auf dem Meer stören zu wollen, wodurch sie für weltweites Aufsehen sorgten. Nach 
Verhandlungen, vor allem zwischen Fischereivertretern und der russischen Botschaft 
in Dublin, kündigte Russland an, die Übungen weiter auf das offene Meer hinaus zu 
verlegen.45 Obwohl die Situation damit entschärft wurde, zeigte diese Episode deutlich, 
dass Russland die Verteidigungsstrukturen des Westen auslotet. Diese Episode verdeut
lichte aber auch und für Irlands Außen- und Sicherheitspolitik noch bedeutsamer, dass 
Russland Irlands Territorium als Teil des größeren westlichen geopolitischen Blocks 
wahrnimmt.46 

Diese Ereignisse fielen mit der Veröffentlichung des Berichts der Commission of the 
Defence Forces zusammen, einer von der Regierung eingesetzten Expertengruppe, wel
che die irischen Verteidigungskapazitäten überprüfen und Empfehlungen zum künfti
gen Bedarf abgeben sollte.47 Der am 9. Februar 2022 veröffentlichte Bericht zeichnete ein 
düsteres Bild über die von Lücken geplagte Verteidigungsfähigkeiten Irlands und zeig
te der Regierung verschiedene Handlungsoptionen für die Entwicklung der Streitkräfte 
auf, die als Levels of Ambition (LOA) bezeichnet wurden. LOA1 war die Beibehaltung des 
Status quo, was dem Bericht zufolge dazu führen würde, dass Irland keine funktionie
renden Verteidigungsfähigkeit hätte. LOA2 bedeutete einen erste Verbesserung durch 
eine Verpflichtung zur Aufstockung der Verteidigungsausgaben, um das Land auf einen 
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Mindeststandard von militärischen Fähigkeiten zu bringen. Schlussendlich legte LOA3 
den ambitioniertesten Plan fest, der darauf abzielt, Irland auf das Niveau vergleichbarer 
europäischer Staaten zu bringen, einschließlich einer begrenzten Luftverteidigungsfä
higkeit mit schnellen Kampfjets. 

Die irische Regierung entschied sich, LOA2 zu verfolgen. Als unmittelbare Konse
quenz dieses Beschlusses folgte ein verstärktes Engagement Irlands im Rahmen von 
PESCO und eine Erhöhung des Verteidigungshaushalts.48 Während die gestiegenen 
Verteidigungsausgaben allgemein begrüßt wurden, äußerten die Oppositionsparteien 
weiterhin Bedenken hinsichtlich des verstärkten Fokus auf PESCO. Bemerkenswert 
ist jedoch, dass die Green Party, die zusammen mit Fianna Fáil und Fine Gael Teil der 
Regierungskoalition war, sowohl die Erhöhung der Ausgaben als auch die Ausweitung 
der irischen Beteiligung an der PESCO unterstützte.49 

Nach der russischen Invasion in der Ukraine schloss sich Irland rasch anderen euro
päischen und westlichen Ländern in der Verurteilung des Angriffs an und unterstützte 
strenge EU-Sanktionen. Irland beteiligte sich auch an der Bereitstellung von Militärhilfe 
für die Ukraine durch den Finanzierungsmechanismus der Europäischen Friedensfazili
tät (eng.: European Peace Facility, EPF) der EU, wobei es seine Mittel speziell für nicht-le
tale militärische Unterstützung reservierte.50 Infolge der Unterstützung Irlands für die 
EPF und der späteren Zusage, der Ukraine im Rahmen einer umfassenderen EU-Mis
sion bei der Ausbildung von Soldaten zur Entminung und Kampfmittelbeseitigung zu 
unterstützen, behauptete der russische Botschafter in Irland, dass Irland nicht mehr 
neutral sei.51 Die Regierung vertrat dagegen den Standpunkt, dass Irlands Vorgehens
weise unter seine traditionelle Politik der militärischen Neutralität falle, die sich auf die 
Nichtmitgliedschaft in Bündnissen beschränke – oder wie Taoiseach Micheál Martin es 
ausdrückte, Irland sei »nicht politisch neutral, sondern militärisch neutral.«52 

Die Haltung der Regierung spiegelte auch die Meinung der Bevölkerung wider, die 
vor der russischen Botschaft in der Orwell Road lautstark protestierte.53 Als die EU zum 
ersten Mal ihre Richtlinie zum vorübergehenden Schutz (Richtlinie 2001/55/EG des Ra
tes vom 20. Juli 2001) aktivierte und damit den Kriegsflüchtlingen Personenfreizügig
keit und sowie die damit verbundenen Rechte gewährte, hieß die irische Bevölkerung 
die ukrainischen Flüchtlinge in ihren Gemeinden und Häusern willkommen und sam
melte eine beträchtliche Summe an Spenden für die Hilfsmaßnahmen in der Ukraine.54 
Die stark emotionale Reaktion der irischen Bevölkerung zeigt sich beispielhaft an einem 
Lastwagenfahrer, der mit seinem LKW rückwärts das Tor der russischen Botschaft in 
Dublin rammte. Obwohl die Polizei daraufhin eine Untersuchung einleitete, sah die rus
sische Botschaft dies als ein Beispiel für eine wachsende und von der Regierung geför
derte »Russophobie«.55 

Bei einem Besuch in Kiew brachte der damalige Taoiseach Michéal Martin im Juli 
2022 Irlands Unterstützung für die ukrainische Mitgliedschaft in der EU zum Ausdruck: 
»I have always made clear from the outset our strong view that Ukraine belongs to the 
EU, the values that people are fighting and dying for today are European values.«56 Im 
November 2022 verhängte Moskau über Michéal Martin und 52 weitere irische Beamte 
ein Einreiseverbot und bezichtigte Irland, des »[a]cting under the dictation of Brussels 
[…] conducting an aggressive anti-Russian propaganda campaign.«57 Daraufhin bestell
te Simon Coveney, der damalige irische Außenminister, den russischen Botschafter ein 
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und forderte eine Erklärung von ihm. Obwohl Irland im März 2022 vier russische Di
plomaten ausgewiesen hatte, denen Spionagetätigkeit vorgeworfen wurde, wurden als 
Reaktion auf Russlands Maßnahme keine weiteren Ausweisungen erwogen. Sowohl bei 
den Sanktionen als auch bei den diplomatischen Beziehungen war Irland entschlossen, 
im Gleichschritt mit seinen EU-Partnern voranzuschreiten. 

Obwohl Irlands Unterstützung für die Ukraine im Jahr 2022 weiterhin groß blieb, traf 
sie auch auf Widerstand. Die hohe Zahl an ukrainischen Flüchtlingen brachte die Kapa
zitäten des Landes für die Aufnahme von Asylbewerbern und Personen, die internatio
nalen Schutz beantragen, an ihr Limit, weshalb im Juli 2022 die Visumfreiheit für nicht- 
ukrainische Flüchtlinge aus anderen europäischen Ländern ausgesetzt wurde. Die Un
terbringung von Flüchtlingen blieb das ganze Jahr über hinweg ein Streitpunkt. Trotz
dem blieb die öffentliche Unterstützung für die Position der Regierung bis zum Jahres
ende hoch. 

Während des gesamten Krieges hat Irland das EU-Sanktionssystem zwar ausdrück
lich unterstützt, doch blieb auch die Herausforderung einer wirksamen Umsetzung be
stehen. So kursierten im Juli 2023 in den sozialen Medien Bilder von Bauteilen russi
scher Waffen, die von einem in Enniscorthy ansässigen Elektronikunternehmen namens 
Taoglas hergestellt worden waren und im Krieg von Russland gegen die Ukraine einge
setzt wurden.58 Die in Irland hergestellten Bauteile waren nicht für den militärischen 
Gebrauch sondern für die für die Verwendung im outdoor Bereich bestimmt und gelang
ten höchstwahrscheinlich über Drittanbieter und den Schwarzmarkt nach Russland.59 
Die Tatsache, dass diese Art von Technologie die Sanktionen umgehen und für militä
rische Zwecke verwendet werden konnte, zeigte jedoch, dass die Sanktionsregelungen 
nicht ausreichten, um Russlands Militäroffensive wirksam einzuschränken. 

Sowohl der Tánaiste (Stellvertretender Premierminister) Michéal Martin als auch der 
Taoiseach Leo Varadkar sprachen im Juni bzw. Juli 2023 von Irlands starker Unterstüt
zung für die Zukunft der Ukraine in der Europäischen Union.60 Im Dezember 2023 gab 
die EU offiziell ihre Entscheidung bekannt, Beitrittsverhandlungen mit der Ukraine und 
der Republik Moldau aufzunehmen und Georgien den Kandidatenstatus zu verleihen.61 
Während des Besuchs von Taoiseach Varadkar dankte Präsident Selenskyj Irland für sei
ne Unterstützung und verwies auf die nicht-letale Militärhilfe im Wert von 170 Millionen 
Euro, die der Ukraine seit Beginn des Konflikts zur Verfügung gestellt wurde.62 Neben 
der materiellen Unterstützung genehmigte die Regierung die irische Beteiligung an der 
European Union Military Assistance Mission für die Ukraine (EUMAM UA). Bis zu 30 An
gehörige der Verteidigungskräfte sollen zu der in Polen stationierten Mission entsandt 
werden, um die ukrainischen Streitkräfte in den Bereichen Minenräumung, medizini
sche Versorgung und Kampfmittelbeseitigung auszubilden.63 

Sowohl die Bereitstellung nicht-letaler Militärhilfe als auch die Beteiligung Irlands 
an EUMAM UA sorgten für innenpolitische Diskussionen. Cathal Berry und andere 
Abgeordnete im Dáil Éireann haben seit Beginn des Konflikts dafür plädiert, dass Irland 
noch einen Schritt weiter gehen und der Ukraine seinen Bestand an Javelin-Raketen 
überlassen solle.64 Die Regierung vertrat jedoch die Position, dass dies einen Verstoß 
gegen die irische Politik der militärischen Neutralität darstellen würde. Gleichzeitig 
wurde sie jedoch dafür kritisiert, dass die schon geleistete, begrenzte Hilfe bereits die 
neutrale Haltung Irlands untergrabe. Russland machte seinerseits deutlich, dass Irland 
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aus seiner Sicht in diesem Konflikt nicht neutral sei. Der russische Botschafter in Irland 
erklärte, es gäbe »keinen Zweifel daran, dass Irland im Ukraine-Konflikt nicht neutral 
ist«.65 Es bleibt abzuwarten, ob Irland weiterhin den Spagat zwischen einer formel
len Behauptung der militärischen Neutralität und einer Unterstützung der Ukraine 
schaffen kann. 

Dieser Spagat war auch ein zentraler Streitpunkt auf dem Consultative Forum on 
Security and Defence im Juni 2023. Unter dem Vorsitz von Professorin Dame Louise Ri
chardson trafen sich eine Reihe von nationalen und internationalen Expert:innen aus 
dem Bereich der Sicherheit und Verteidigung. Die Forumssitzungen waren öffentlich 
zugänglich und sollten Debatten zu einer Reihe von Themen ermöglichen, darunter die 
Rolle Irlands bei der Friedenssicherung, die Zukunft der militärischen Neutralität, das 
Verhältnis zwischen Irland und anderen europäischen Akteuren wie der EU und der NA
TO sowie eine Bewertung des Bedrohungsumfelds, in dem sich Irland befindet. Die Tref
fen fanden an vier Tagen in Cork, Galway und Dublin statt. 

Die Veranstaltungen in Cork und Galway wurden beide kurzzeitig durch Proteste un
terbrochen, während es in Dublin zu Protesten vor den Toren des Dublin Castle kam, in 
dem das Forum stattfand. Die Proteste waren von der Einschätzung getragen, dass das 
Forum ein kalkulierter Schachzug der Regierung sei, um die irische Neutralität zu been
den oder zumindest zu verwässern, obwohl die Regierung wiederholt erklärt hatte, dass 
dies nicht der Fall sei.66 Kritik an dem Forum kam auch vom irischen Staatspräsidenten 
Michael D. Higgins, der meinte, die Regierung spiele mit dem Feuer, indem sie eine Dis
kussion über Verteidigung und Sicherheit eröffnete, die zu einem Abdriften in Richtung 
NATO führen könnte.67 Im Bericht der Kommission von Dame Richardson heißt es dazu: 

Despite the fact that both the Taoiseach and the Tánaiste have stated unambiguously 
that the policy of neutrality was not being reconsidered, some participants repeatedly 
expressed the view that the Forum was a ruse, an effort to provide a rationale for the 
abandonment of neutrality. No evidence was produced to support these assertions and 
I detected no evidence to support them, but they were firmly held and robustly expres
sed nonetheless.68 

Auf Grundlage des Berichts kündigte der Tánaiste jedoch einen Vorschlag zur Überprü
fung des bereits erwähnten genannten Triple-Lock-Prinzips an. In der Praxis wurde da
für bisher auf Basis einer Resolution des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen ent
schieden, obwohl aus dem Wortlaut des Gesetzes nicht eindeutig hervorgeht, ob eine Re
solution der Generalversammlung der VN ausreichen würde. Die Frage, ob auch ein Be
schluss der Generalversammlung eine angemessen Grundlagen liefern kann, stellt sich 
vor allem angesichts der zunehmenden Blockaden des Sicherheitsrates durch die Ve
to-Möglichkeit der fünf ständigen Mitglieder. Ein jüngerer Vorstoß des Tánaiste Simon 
Harris versuchte, die Bedingung eines Mandats durch den Sicherheitsrat durch eine Än
derung des Defence Act von 1954 abzuschaffen69, also rechtlich ein Double-Lock-Prinzip 
zu verankern. Ebenfalls steht die Frage im Raum, ob auch eine Mandatierung durch eine 
»regionalen Organisation« als Ersatz für eine Resolution der Vereinten Nationen dienen 
kann.70 
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Diese Ankündigung der Regierung, das Triple-Lock-Prinzip zu wollen, wurde jeden
falls erneut als ungerechtfertigter Angriff auf die Neutralität kritisiert.71 Bedauerlicher
weise führte die Auseinandersetzung über das Triple-Lock-Prinzip dazu, dass die Veröf
fentlichung des Detailed Implementation Plan for the Report on the Commission on the 
Defence Forces, der nur einen Tag nach der Ankündigung zu Triple-Lock veröffentlicht 
wurde, völlig in den Schatten gestellt wurde und weder in der Öffentlichkeit noch in der 
Politik nennenswerte Beachtung fand.72 Dieser Bericht baut auf den Erkenntnissen des 
bereits erwähnten Berichts der Commission of the Defence Forces aus dem Jahr 2022 auf 
und entwickelt einen konkreten Zeitplan für die Erreichung des von der Regierung an
visierten LOA2. Es scheint also, dass Irland im Bereich der Sicherheit und Verteidigung 
lieber über abstrakte Frage im Zusammenhang mit der Neutralität diskutiert, als sich 
mit Realitäten auseinanderzusetzten. 

Neutralität, Verteidigung und Sicherheit im Wahljahr 2024 

Wie in einer Situation zu erwarten ist, in der keine Wahrnehmung einer unmittelbaren 
Bedrohung für die Sicherheit eines Staates existiert, spielten Sicherheit und Verteidi
gung bei den Parlamentswahlen in Irland 2024 keine große Rolle. Jedoch beschrieben alle 
politischen Gruppierungen in ihren Wahlprogrammen ihre jeweilige Sicht auf die Neu
tralität und die Sicherheit Irlands. Im Folgenden wird eine kurze vergleichende Analyse 
der Wahlprogramme vorgenommen, welche die anfängliche Behauptung dieses Beitrags 
stützt, dass in Irland nicht über die Neutralität debattiert wird. Vielmehr werden die po
litischen Differenzen in Bezug auf Sicherheit und Verteidigung innerhalb des Rahmens 
einer Verpflichtung zur Wahrung der Neutralität Irlands diskutiert. Die Analyse konzen
triert sich auf jene neun Parteien, die den Einzug in den Dáil Éireann geschafft haben. 
Dies sind Fianna Fáíl, Fine Gael, Sinn Féin, die Labour Party, die Social Democrats, die 
Green Party, Aontú, Independent Ireland und People Before Profit Alliance/Solidarity. 
Von den Parteien, die keine Sitze errungen haben – die Irish Freedom Party, Independ
ents for Change, die Centre Party, die National Party und die National Alliance – hat sich 
keine für eine Änderung der Neutralität ausgesprochen, so dass ihr Ausschluss die Ana
lyse nicht verzerrt oder verändert. Die Analyse konzentriert sich auf drei Themen – Neu
tralität, Verteidigungsausgaben und institutionelle Reform –, um die Konturen der De
batte zu erfassen. 

Zunächst zur Neutralität: Alle Parteien sprachen sich für eine Fortsetzung der iri
schen Neutralität und militärischen Allianzfreiheit aus. Uneinigkeit bestand jedoch in 
der Art und Weise, wie die Neutralität definiert wird und inwieweit sie rechtlich ge
schützt werden sollte. Sowohl Fianna Fáil als auch Fine Gael definierten Neutralität re
lativ eng als Nichtmitgliedschaft in Militärbündnissen, sahen aber weitergehende Ko
operationspunkte auf europäischer Ebene und mit der NATO durch ihr Partnerschaft 
für den Frieden (eng.: Partnership for Peace, PfP) Programm.73 Nur die Social Demo
crats teilten diese enge Definition ausdrücklich, waren aber weniger offen in der Befür
wortung multilateraler Verteidigungszusammenarbeit und lehnten die Aussicht auf ei
ne NATO-Mitgliedschaft ausdrücklich ab.74 Sinn Féín, die zweitgrößte Partei nach der 
Wahl, forderte eine Verfassungsänderung zum Schutz der Neutralität und wollte sich 
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den Versuchen zu widersetzen, den Abstimmungsmodus der GSVP in der EU auf qualifi
zierte Mehrheit zu ändern.75 In ihrem Wahlprogramm forderte die Partei auch ein Ende 
der militärischen Unterstützung für die Ukraine, wobei sich die Parteiführung während 
des Wahlkampfes davon distanzierte, indem sie dies als Aufruf zum Frieden und nicht 
als Versuch darstellte, den Widerstand gegen die russische Invasion zu untergraben.76 

Von den anderen Parteien sprachen sich alle für die Neutralität aus und entweder für 
eine Verfassungsänderung zum Schutz der Neutralität oder zumindest für die Beibehal
tung des Triple-Lock-Prinzips.77 Auch die Green Party und PBPA/Solidarity schlossen in 
ihren Wahlprogrammen eine NATO-Mitgliedschaft ausdrücklich aus.78 Aontú ging noch 
weiter als Sinn Féín, indem sie sich gegen künftige EU-Vertragsänderungen und eine 
gemeinsame EU-Verteidigung aussprach. Die Partei kritisierte auch, dass die Ukraine- 
Krise genutzt werde, um den Druck auf die irische Neutralität zu erhöhen.79 

Auch wenn die Neutralität selbst von keiner Partei in Frage gestellt wurde, lässt sich 
doch ein klares Muster erkennen: Fianna Fáíl und Fine Gael, die beiden Parteien, die in 
der Vergangenheit die irische Politik dominiert haben, sehen die Neutralität positiv, sind 
aber offen für eine gewisse multilaterale Zusammenarbeit im Bereich Sicherheit und 
Verteidigung und sprechen sich auch ausdrücklich für eine enge Definition der Neu
tralität aus, die nur als Nichtmitgliedschaft in Militärbündnissen verstanden wird. Die 
Social Democrats teilen diese Definition weitgehend, wenn auch mit einer deutliche
ren Ablehnung der NATO. Sinn Féín, die Labour Party, die Green Party, Aontú, PBPA/ 
Solidarity und Independent Ireland hingegen sehen die Neutralität bedroht und versu
chen, sie entweder durch eine Verfassungsänderung oder durch die Beibehaltung des 
Triple-Lock-Mechanismus oder beides zu schützen. 

Interessanterweise bestand bei den Verteidigungsausgaben ein weitaus höherer 
Grad an Konsens. Von den Parteien, die sich in ihren Programmen ausführlich mit 
den Ausgaben befassten, unterstützten alle eine Erhöhung der Verteidigungsausgaben, 
wobei sich die drei großen Parteien und die Labour Party ausdrücklich dazu ver
pflichteten, LOA2 zu erreichen, wie im Bericht der Commission of the Defence Forces 
dargelegt.80 Bei den Verteidigungsausgaben gab es eine leichte Divergenz zwischen 
dem Schwerpunkt auf Bezahlung und Zulagen einerseits, um die Personalstruktur 
der Streitkräften zu verbessern und die Lebenshaltungskosten für Angehörigen der 
Streitkräfte zu senken, und Investitionen in militärische Ausrüstung andererseits. Die 
Unterschiede in der Priorisierung der Ausgaben stimmen weitgehend mit den zuvor 
beschriebenen Präferenzen zur Neutralität überein: Nur PBPA/Solidarity lehnten eine 
Erhöhung der Verteidigungsausgaben ausdrücklich ab (obwohl sie die Gehaltsforderun
gen der Streitkräfte unterstützt hatten) und plädierten sogar für einen Rückzug aus der 
PESCO Initiative, die sie als »Verpflichtung, die Verteidigungsausgaben zu erhöhen, 
um sich auf einen Beitritt zur NATO vorzubereiten« bezeichneten.81 Insgesamt bestand 
jedoch Konsens darüber, dass Irland seine Sicherheits- und Verteidigungsausgaben 
erhöhen müsse. Angesichts der relativ geringen Bedeutung dieses Themas im Vergleich 
zu anderen Budgetforderungen, etwa in den Bereichen Gesundheitswesen und Woh
nungsbau, scheint es jedoch wenig wahrscheinlich, dass es zu einer starken Anhebung 
der Verteidigungsausgaben kommen wird. 

Schließlich schlugen einige Parteien in ihren Wahlprogrammen strukturelle oder in
stitutionelle Änderungen der Sicherheits- und Verteidigungspolitik vor, die Einblicke 
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in die Nuancen der irischen Debatte in diesem Bereich geben. Die radikalsten Ände
rungen schlug Fianna Fáíl mit der Reform des Triple-Lock-Mechanismus vor, die auf 
die Empfehlung des Berichts des Consultative Forum on International Security zurück
ging. Die Partei schlug vor, ein neues Ministerium für innere Angelegenheiten einzu
richten, das Verantwortung für Einwanderung und Cybersicherheit übernehmen soll. 
Außerdem regte sie die Einrichtung eines nationalen Nachrichtendienstes sowie die Fer
tigstellung und Veröffentlichung der ersten nationalen Sicherheitsstrategie Irlands an.82 
Fine Gael schlug die Rückkehr zum Amt eines Verteidigungsministers auf Kabinettsebe
ne83 und eine Überprüfung der irischen Geheimdienststrukturen vor.84 Die Labour Party 
versprach ebenfalls die Veröffentlichung einer nationalen Sicherheitsstrategie und eine 
Überprüfung der irischen Nachrichtendienste, einschließlich der Schaffung eines klaren 
Rechtsrahmens und der Aufsicht über nachrichtendienstliche Aktivitäten.85 Die Green 
Party sprach sich für die Schaffung eines »Staatsministers« für Verteidigung aus, also 
einer nachrangigen Position, die im Kabinett kein Stimmrecht hätte.86 Die anderen Par
teien blieben in ihren Programmen bei Vorschlägen zu Politikinhalten und stellten keine 
institutionellen oder legislativen in Aussicht, die über eine Verfassungsänderung zum 
Schutz der Neutralität oder eine Verpflichtung zur Beibehaltung des Triple-Lock-Me
chanismus hinausgehen. 

Die Positionen der Parteien in den Wahlprogrammen spiegelten weitgehend die öf
fentlichen Meinung in Irland wider, in der eine breite Unterstützung für die Neutralität 
und nur ein geringes Maß an Bedrohungswahrnehmung zu verzeichnen sind.87 Zwar 
gibt es in der öffentlichen Meinung einige Nuancen, wie die breite Unterstützung für 
die europäische Sicherheits- und Verteidigungskooperation88 zeigt, doch scheint es un
wahrscheinlich, dass die irische Öffentlichkeit ohne einen größeren Schock von außen 
eine weitreichende Änderung der Neutralität fordern wird. Es ist auch erwähnenswert, 
dass die Frage der Neutralität und der Sicherheit im Allgemeinen bei den letzten Wahlen 
nicht im Vordergrund stand, so dass die oben beschriebenen geringfügigen Unterschie
de wahrscheinlich keinen oder nur einen geringen Einfluss auf die Wahlen hatten.89 

Schlussfolgerung 

Irland führt keine Debatte über Neutralität, und dies geht zu Lasten seiner Sicherheits
kultur sowie seiner Fähigkeit, über externe Bedrohungen nachzudenken, zu planen 
und darauf zu reagieren. Ein Aspekt davon ist, dass Irlands Sicherheitskultur aus 
historischen Gründen größtenteils auf innere Bedrohungen durch paramilitärische 
Organisationen ausgerichtet war. Diese Bedrohung im Inneren hat durch den Friedens
prozess und den Abschluss des Karfreitagsabkommen (Good Friday Agreement) im Jahr 
1998 nachgelassen, jedoch hat Irland seine Sicherheitskultur nach wie vor noch nicht 
gewandelt. Trotz der Rolle Irlands als Standort für große Internetunternehmen und der 
damit verbundenen Bedrohung im Bereich der Cybersicherheit wurde ein flexibleres 
Verständnis der Neutralität, das es erlauben würde, den modernen Sicherheitsheraus
forderungen gerecht zu werden, von der Regierung bislang noch nicht forciert. 

Das Problem mit der relativen Stille zu diesen Themen ist, dass sie es populistischen 
Kräften ermöglicht, Debatten zu dominieren. Die Neutralität ist, vielleicht ungleich 
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mehr als anderswo, tief in der irischen Identität verwurzelt – sie ist vor allem Ausdruck 
dessen, wer die Iren sind, und weniger dessen, was sie tun. In diesem Zusammenhang 
kann man die symbolische Rolle verstehen, welche der Neutralität im populistischen 
Diskurs in Irland zukommt, und wie Narrative einer Bedrohung der Neutralität durch 
vermeintlich korrupte und unaufrichtige Eliten auf nationaler oder internationaler 
Ebene genutzt werden können, um politische Ressentiments zu schüren. Dahingehend 
wird das Thema Neutralität ähnlich (populistisch) genutzt wie das Thema Migration in 
anderen europäischen Ländern. 

Obwohl die öffentliche Unterstützung für die EU in Irland nach wie vor hoch ist, ist 
der Zuspruch zur Neutralität ebenfalls hoch. Daher hat sie das Potenzial zu einem Spalt
pilz für die öffentliche Meinung zu werden, der den Euroskeptizismus in Zukunft vor
antreiben könnte. Gegenwärtig gibt es in Irlands Politik wenig Bereitschaft, die irische 
Neutralitätspolitik zu ändern, und die erforderliche Veränderung der Sicherheitskultur 
in Richtung äußerer Bedrohungen ist nicht in das öffentliche Bewusstsein gedrungen 
– dies obwohl das irische Gesundheitswesen während der COVID-19 Pandemie Opfer 
eines schweren Cyberangriffs wurde, obwohl Russland mehrmals betont hat, dass es Ir
land im Zusammenhang mit dem Ukrainekrieg nicht als neutral betrachtet, und obwohl 
zunehmend klar wird, dass Irlands Wirtschaftsmodell auf technologischen Kapazitäten 
und internationalen Institutionen beruht, die zusehends anfälliger werden. 

In gewissem Maße musste Irland seine Sicherheitspolitik in den letzten 75 Jahren 
nicht ernsthaft hinterfragen, da es von einem wohlwollenden geopolitischen Umfeld in 
seiner Nachbarschaft profitierte. Dieses Umfeld hat sich jedoch grundlegend verändert. 
Bis heute fehlt Irland jedoch der politischen Willen, diesem Wandel Rechnung zu tragen, 
und es wird dies möglicherweise erst tun, wenn ein Schock von außen es dazu zwingt. 
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